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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
5 Angekommen 1 Uhr Mad 8 9 
London, 26. Februar. Unterhaus. Auf eine 
Interpellation Cochrane's lehnte Gladſtone die Vor⸗ 
legung der Correſpondenz mit den ausländiſchen 
Regierungen, betreffend die Internationale, ab, 
da dieſelbe vertraulich ſei und die Frag das 
Ausland mehr als 5 intereſſire. Einmal 
a1 d einen beſtimm ⸗ 
ten Vorſchlag gemacht; falls dieſe damit einver⸗ 
era wäre, wolle er deren Vorſchlag und die 
ieſſeitige Antwort mittheilen. 


at, Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ondon, 26. Februar. Prinz und Prinzeſſin 
von Wales werden demnächſt eine Reiſe nach den 
italieniihen Seen antreten und etwa zwei Monate 
dort verweilen. — „Daily News“ wird aus 
Newyork übereinſtimmend mit anderweitigen Mel⸗ 
dungen telegraphiſch mitgetheilt, die Antwort der 
amerikaniſchen Regierung auf die Note Granville's 
beſtehe auf den bisher gemachten Forderungen, ſei 
ledoch in maßvollem Tone gehalten; die Antwort 
hebe ferner hervor, die Regierung ſei der Anſicht, 
daß eine gehörige Auseinanderſetzung der Klage⸗ 
ſchrift zu einer Beſeitigung aller Schwierigkeiten füh⸗ 
ren werde. 

Rom, 26. Februar. Der König verlieh dem 
Bern ebrich Carl von Preußen das Großkreuz 
des litärordens von Savoyen. — Einer Mel 
dung der „Liberta“ zufolge wäre der Deputirte und 
Journaliſt Bonghi von der engliſchen und amerila⸗ 
niſchen Regierung zugleich erſucht worden, die Ala⸗ 
bamafrage zu ſtudiren und in Betreff verfelben ein 
Gutachten abzugeben. f 5 

Bern, 26. Februar. Bei der zweiten Berathung 
der Reviſton der Bundesverfaſſung hat ſich nnnmebr 
auch der Ständerath dem Beſchluſſe des National- 
raths angeſchloſſen, daß den Cantonen die Verpflich⸗ 
tung obliegt, für obligatoriſchen und unentgeltlichen 
Unterricht in den Primärſchulen zu ſorgen. Derſelbe 
hat jedoch die Beſtimmung verworfen, daß der Un- 
terricht unter Aufſicht des Bundes ſtehe und dem⸗ 


nächſt arch die Friſt zur Einführung dieſes Unter ⸗ 9 


richts von 2 auf 5 Jahre verlängert. 

New York, 26. Februar. Wie der Washing⸗ 
toner Correſpondent des „World“ wiſſen will, foll 
die nordamerikaniſche Regierung in Beautwolltung 
der Note Lord Granville's hervorheben, daß fie, da 
England keine Einſprache gegen die Forderung auf 
er des indirecien Schadens erhoben habe, als 
dieſelbe zuerſt notifizirt wurde, von dem Örunbfage 
ausg gangen lei, daß die engliſche Regierung die 
amerikaniſche Auslegung des Vertroges acceptirt habe 

— 26. Febr. Nachrichten aus Mexico zw 
folge ſoll Porſirio Diaz geſtorben fein. 


Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung am 26. Februar. 

Der Miniſter des Innern bringt einen Ge⸗ 
ſetzentwurf ein, betreffend die Verpflichtung zum 
Halten der Geſetzſammlung und Amtsblätter. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der 
Mahl» und Schlachtſteuer und Befreiungen von 
der Klaſſenſteuer, wird nach den früheren Be⸗ 
ſchlüſſen des Hauſes in definitiver Abſtimmung 

F Die deutſchen Oſtmarken. 


Jubiläumsbetrachtungen. 
VI 


Die Eroberung. 
Fortſ) Auch mit den Polen ſtießen unfere 
Väter damals zuerſt zufammen und die Art wie es 
geſchah, läßt unſchwer erkennen, daß der Löwenan⸗ 
theil am Ruhm und am Schrecken dieſer Vernich⸗ 
tungskämpfe zwiſchen ſo lange friedlichen Nachbarn 
dem Ölaubenseifer des Mönchs gebührt und nicht 
der Beuteluſt des Kriegers oder gar einem angebo⸗ 
renen Haſſe der Stämme. Als „Mann“ Kaifer 
Otto's, nicht als unterworfener und Gnade flehen- 
der Feind, ſondern als huldigender und geehrten 
Gaſt, betritt der erſte Polenfürſt, Mieczyslaw (der 
Miſaca oder Miſico der Chroniſten) im Jahre 963 
zum erſten Mal den Boden des Reichs. Sein pol 
niſches „Barbarenthum“ ſchadete ihm nicht in den 
Augen der Sachſen, denn er war, wenn nicht ſchon 
Chriſt, doch im Begriff es zu werden. Die Böhmin 
Dubrawka, der ſein Herz gehörte, führte ihn der 
Kirche zu, wie einſt Clotilde den ſtolzen Sigambaı 
Chlodwig und Bertha ihren angelſächſiſchen Ethel⸗ 
bert. Schon 968 feierte der erſte polnische Biſchof, 
Jorden, in Poſen das Hochamt. Und die Kirche, in 
bekannter Erbweisheit, ftellte die junge Frömmig⸗ 
u 95 7 tigen Slavenfürſten nicht auf zu harte 
Eheband ie ſtillſchweigende Zuſtimmung zu Miesco's 
ebunde mit der deutſchen Nonne Oda aus 


Calve erſchien nicht als zu hoher Preis 
für die ung der Breſche in die 
ärkſte Schutzmauer der weſtſlaviſchen Welt. 


ls treuer und geehrter Waffengenoß der Ottonen 
führte Miesco bis zu ſeinem Tode (992) mehr als 
dumal ſeine leichten polniſchen Reiter dem ſächſiſchen 
banne zu, gegen deutſche und ſlaviſche Feinde 

der Kaiſer. Nicht weniger innig ſchien fein gewaltiger 
Sohn, Boleslaw Chrobry, den von Nom gekrönten 
errſchern der Chriſtenheit ih anſchließen zu wollen. 
nter feinem Schutze zog Adalbert von Prag 996 
durch Polen, die Weichſel hinab, nach dem damals 
eben polniſch gewordenen Danzig, um dann, in dem 
Dunkel des heiligen Waldes von Romewe die erſte 
erans forderung des Kreuzes, vor die Altäre des 
nos, Petrimpos und Pitollo zu tragen. Die 
enſtwillige Pracht, welche Otto den Dritten zu Gne⸗ 
ſen empfing, als er im Jubellahre 1000 in den fernen 
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mit erheblicher Maſorität genehmigt. — Der Finanz⸗ 
miniſter überreicht hierauf eine K. Cabinetsordre vom 
25. d. M., welche ihn ermächtigt, den Entwurf ans 
den Berathungen des Landtages zurückzuziehen. — 
Abg. Lasker: Dieſe Erklärung iſt um eine Minute 
zu pat angebracht. Es liegt ein Beſchluß des Hauſes 
vor, und wir müſſen denſelben dem Herrenbaufe zur 
Mittheilung überweiſen. Es handelt ſich hier um 
ein erhebliches verfaſſungsmäßiges Recht. Es mag 
möglich ſein, daß, wenn kein Mitglied Widerſpruch 
erhebt, unſer eben gefaßter Entſchluß rückgängig ge⸗ 
macht werden kann, aber ſonſt auf keine Weiſe. Es 
ſcheint, daß die Regierung mit unſerer Willensſtärke 
hat eine Probe machen wollen, aber derartigen Proben 
möchte ich für die Zukunft vorbeugen. — Der 
Finanzminiſter: Mein Verfahren beruht auf 
einem ausdrücklichen Beſchluß des Staatsminiſte⸗ 
riums. Uebrigens iſt das Recht der Krone, 
eine Vorlage aus den Berathungen des Land⸗ 
tags zurückzuziehen, unzweifelhaft und die Ueber⸗ 
ſendung des Geſetzes an das Herrenhaus wird wohl 
unterbleiben müſſrn. Abg. Heiſe: Die Regie⸗ 
rung kann in jedem Augenblick eine von ihr gemachte 
Vorlage zurückziehen. — Abg. Lasker: Die Re⸗ 
gierung hat nicht das Recht, eind Vorlage zurüdzu: 
ziehen, nachdem durch einen feierlichen Beſchluß das 
Haus dieſelbe zu ſeiner eigenen gemacht hat. Uebri⸗ 
gens beantrage ich, die Frage zur Entſcheidung der 
Geſchäftsordnungscommiſſion zu überweiſen. — 
Der Präſident verlieſt die einſchlägigen Para⸗ 
graphen der Geſchäftsordnung, denen zufolge er 
jeden Beſchluß des Hauſes dem Herrenhauſe 
mitzutheilen verpflichtet iſt. Dem Antrage des 
Vorredners ſchließt er ſich durchaus an. — Abg 
v. Brauchitſch widerſpricht demſelben. Mittheilung 
könne man dem Herrenhauſe immerhin machen, aber 
dies Haus könne unmöglich nach der Erklärung des 
Finanzminiſters noch in Berathung des Geſetzes tre⸗ 
ten. — Die Abgg. v. Hennig, Windthorſt, 
v. Bethuſy⸗Hue und Eber ty ſchließen ſich der 
Anſicht des Präſidenten an. — Der Finanzmi⸗ 
niſter: Die Procedur, die wir eingeſchlagen haben, 
war auf die allergrößte Rückſichtnahme gegen dies 

aus berechnet. Im ganzen Saaatsminiſterium 
tauchte auch nicht der leißeſte Zweifel über die Be⸗ 
rechtigung unſeres Verfahrens auf. Die Zurück, 
nahme des Geſetzes bedeutet eben, daß uns die Mit 
theilung deſſelben an das Herrenhaus überflüſſig er⸗ 
cheint. Wollen Sie die ge pril- 
en, gut! Aber verwahren will ich das Minifterium 
dagegen, als ob es von irgendwelchem Uebelwollen 
gegen dies Haus bei ſeinem Vorgehen geleitet wor⸗ 
den wäre. — Abg. Virchow: Es handelt ſich hier 
um die Frage, wie man ſich gegenſeitig anſtändig 
vehandelt. (Sehr richtig.) Das Verfahren des Fi⸗ 
nanzminiſters trägt nicht dazu bei, das Anſehen des 
Hauſes zu ſtärken und der Würde der Regierung 
entſpricht es andererſeits wieder nicht, wenn wir 
Mittheilungen von ihr ad acta nehmen. Die Com⸗ 
miſſionsberathung hat den Zweck, uns mit der Re⸗ 
gierung zu verſtändigen über ein Verfahren, wie es 
in einem großen, conſtitutionellen Staate ſich geziemt. 
— Abg. Reichenſperger (Coblenz) hält die Sache 
durch die letzte Erklärung des Finanzminiſters für 
erledigt. — Der Miniſter des Innern: Wir 
durften die Vorlage nicht eher zurückziehen. Der Be 
.. ⁵ͤ ͤ VPP ccc 


Oſten hinabzog, um am Grabe des Märtyrers zu beten, 
wurde zur erbaulichen Sage für die chriſtliche Welt. 
Als „Bundesgenoſſe des römiſchen Reiches“ wurde 
der Sarmate nach claſſiſchem Vorbilde begrüßt. In 
Breslau, Krakau, Kolberg, von den Sudeten bis zur 
Oſtſee erhoben ſich, von deutſchen Geiſtlichen und 
Mönchen vielfach unterſtützt, polniſche Bisthümer, 
Säulen der Kirche, unter dem Schutz und der Au⸗ 
torität des Erzbisthums Gneſen. Die erſten Be 
2 zwiſchen Deutſchen und Polen, von dem 
Eifer der vordringenden Kirche auf beiden Seiten ge 
pflegt und geleitet, ließen den tief innerlichen Gegenſat 
der beiden Stämme nicht ahnen; ſie ſchienen friedliche 
Nachbarſchaft anzukündigen, ſtatt verderblichen Streits. 
Und auch ſpäter, als nach dem Ausgange des ſäch⸗ 
ſiſchen Moni ggeſchlechts⸗ 1002, dieſe erſten Verbin⸗ 
dungen der Glaubens genoſſenſchaft, der Bundestreue 
wenn man will des Vaſallenthums, ſich bald gen 
löſten, iſt von dem, was wir Nakionalgefühl oder 
gar Nationalhaß nennen, in den langen Fehden der 
Piaſten gegen deinrich II., Konrad II., Heinrich III. 
und ſpäter gegen Heinrich V. noch auf lange hin 
nicht viel zu merken. Wohl plündert Boleslaw 
se dentſches Grenzland, zumal die meißniſche 
Marl, jo oft ſich die Gelegenheit bietet, und Mycis⸗ 
law II. thut desgleichen. Aber das machte die deut; 
ſchen Kriegsherren unter einander nicht beſſer, und 
oft genug ſah man in dieſen Fehden den polniſchen 
Krummſäbel und das deutſche Ritterſchwert in dem⸗ 
ſelben Geſchwader blitzen. Die Polen find trotzige, 
ungebehrdige Vaſallen der ſaliſchen Kaifer, 
wie fo viele Andere auch: das iſt Alles. Das National- 

efühl war in dieſen Gebieten noch nicht erfunden. 
Nur die Treue des wehrhaften Mannes gegen den 
Waffenbruder oder den gewählten Oberherrn, und in 
noch ſtärlerer Wirkung die Treue des Chriſten gegen 
die allgewaltige Kirche ſetzten der ſtreitbaren Leiden⸗ 
ſchaft Grenze und Form. Und fo ift denn auch von 
dauernden, tief eindringenden Erfolgen alle dieſes 
Kriegsgetümmels der großen glänzenden Kaiſerzeit 
wenig genug zu berichten. Wenn ein beſonders 
ſchwerer Schlag die Wenden getroffen hatte, 


ſt Age fie um Frieden zu bitten, Zins zu ver⸗ 


rechen, chriſtliche Prieſter zuzulaſſen. Die erſte 
uruhe im Reich, die den Kaiſer abrief, 
gab dann dem alten Unabhängigkeitsſinn wieder den 
gewohnten Lauf. Gegen die Polen kamen die ge⸗ 


griff der vorläufigen Abſtimmung iſt ja eben der, 
daß ſie noch gar Nichts entſcheidet. Wird bei der 
definitiven Abſtimmung die Majorität vielleicht klei⸗ 
ner, ſo kann die Regierung ja wieder Hoffnung ſchö⸗ 
pfen, daß die Berathungen im Herrenhauſe vielleicht 
auf dies Haus zurückwirken; iſt bei der zweiten Ab⸗ 
ſtim mung die Mehrheit dieſelbe oder gar noch eine 
größere, fo bleibt uns nur das 5 der 
Vorlage übrig. Irgend eine Rückſichtsloſigkeit gegen 
dies Haus hat nicht im Geringſten vorgelegen. — 
Abg. Lasker: Man hat uns probeweiſe abſtim⸗ 
men laſſen; dabei mag keine böſe Abſicht obgewaltet 
haben, aber ich glaube, in unſerem parlamentariſchen 
Leben findet ſich kein Präcedenzfall; wenigſtens wäh⸗ 
rend meiner flebenjährigen Theilnahme an den Arbeiten 
dieſes Hauſes iſt etwas Aehnliches nicht vorgekommen. 
— Der Finanzminiſter: Man beſchulvdigt uns 
der Rückſichtsloſigkeit. Sie erinnern ſich aber, daß 
man am Freitag bis zum letzten Augenblick in Betreff 
der Abſtimmung über $ 1 zweifelhaft ſein konnte. 
Früher war man empfindlich, wenn wir während 
der Verhandlungen ſchon ein Geſetz eventuell für un⸗ 
annehmbar erklärten; man rief uns zu: wartet doch 
erſt auf die Vollmacht des Königs! Am Freitag ver⸗ 
hielten wir uns völlig paſſiv; dann beſchloffen wir 
in einem Minifterrathe die Zurückziebhung des Geſetzes 
und holten dazu die Genehmigung Sr. Mafeftät ein. 
Ich bitte endlich dieſen Streit ruhen zu laſſen, der 
ſich doch nicht eigentlich um ein Prinzip dreht, denn 
das iſt doch klar, daß es uns vollkommen gleichgil⸗ 
tig fein konnte, ob wir den Geſetzentwurf hier oder 
vor Beginn der Berathung im Herrenbaufe zurück⸗ 
ziehen. — Abg. Reichenſperger (Coblenz): Es 


„hätte uns fehr viele Zeit erſpart, wenn Hr. Lasker 


es unſerem Präſidenten überlaſſen hätte, die Sache 
zu ordnen. — Abg. Virchow: Man merkt wirklich, 
daß der Juſtizminiſter nicht in der Sitzung 
des Minitterconfeil® zugegen fein konnte. (Sehr 
wahr!) Es iſt durchaus nicht gleichgiltig, ſon⸗ 
dern überaus controvers, ob die Regierung den 
Entwurf im Herrenhauſe ſofort vor der Be⸗ 
rathung zurückziehen darf oder nicht. In 
dem conſtitutianellen Lande par excellence iſt eine 
ſolche Procedur jedenfalls nicht geſtattet. Außerdem 
ſchicken wir auch nicht eine Regierungs vorlage an 
das Herrenhaus, ſondern ein Geſetz, das im Weſent⸗ 
lichen von uns componirt iſt. — Abg. Las ker: 
Hr Reichenſperger wird ſelbſt einſehen, daß ich nicht 
die geringſte Neigung habe, bei ihm Belehrung über 
meine Pflichten als Volksvertreter einzuholen. — 
Damit ſchließt die Debatte über dieſe Frage, zu 
deren Erledigung eine große Anzahl von Anträgen 
Entchen Abgelehnt werden die Anträge; 1) die 
entſcheidung über die ſtreitige Frage auszufetzen, bis 
die Budgetcommiſſion über den angetündfgten Nach⸗ 
tragsetat berichtet hat; 2) die Frage der Juſtiz⸗ 
reſp. der Geſchäftsordnungs⸗ oder der Budgetcom⸗ 
miſſiou zu überweiſen; 3) das Steuerreformgeſetz 
mit der Allerhöchſten Ermächtigung es zurückzuziehen 
dem Herrenhauſe zu überweiſen. Endlich wird auch 
der Antrag, das Steuerreformgefeg ohne dieſe Er⸗ 
mächtigung dem Herrenhauſe zu überweiſen, wie die 
Zählung ergiebt, mit 167 gegen 142 Stimmen ab⸗ 
gelehnt. Es findet alſo eine Mittheilung der Be⸗ 
ſchlüſſe des einen Hauſes an das andere nicht ſtatt. 
Der Finanzminiſter: Durch eine Allerhöchſte 
FFP 
waltigen Salier und auch die Hohenſtaufen noch 
ſchwerer zurecht. Wohl wagte der Sarmate nicht 
fo leicht, ſich mit dem ſchwer gewaffneten ſächſiſchen 
oder fränkiſchen Reiſigen in regelmäßiger, offener 
Feldſchlacht zu meſſen. Kam es einmal dazu, ſo bat 
er lieber um Frieden und wäre es ſelbſt (wie Bo⸗ 
leslaw IV. im Jahr 1157 bei Poſen) barfuß, mit 
dem Schwert ‚um den Hals. Aber die Natur des 
Landes war eine mächtige Bundesgenoſſin und man 
wußte ſich ihrer meiſt ebenſo geſchickt und erfolgreich 
zu bedienen. Durch das Dickicht pfadloſer, häufig 
ſumpfiger, durch Gräben und Verhaue geſperrter Grenz⸗ 
wälder mußten die geharniſchten 3 Reiter und 
ihr ſchwerbepackter Troß ſich Bahn brechen, ſobald 
e polniſchen Boden berührten. Da ſorgte denn 
der leichtberittene, landeskundige Krieger für Ab⸗ 
ſchneiden der Zufuhr, Auffangen Zurückgebliebener 
oder Verirrter; und an ſolchen fehlte es nicht, wenn 
uns auch nur einmal bei dem Zuge Konrads II. im 
Jahr 1029 gemeldet wird, daß das ganze deutſche 
Heer in die Irre ging, vor Budiſſin (Bautzen) an⸗ 
kam, während es an die Ocker gewollt hatte und dann 
nach erfolgloſem Angriff übel zugerichtet abziehen 
mußte. Es war Bürgerkrieg in Polen, nicht die 
Macht des Kaiſers, welche 1031 den ſchweren Ver⸗ 
wüſtungen der Grenzlande vorläufig ein Ziel ſetzte 
und die polniſche Königskrone Konrad dem Zweiten 
in ziemlich harmloſer Symbolik zu ur legte. 
Vergeblich knüpfte derſelbe Salier vier Jahre fpäter 
noch das Gedächtniß unerhörteſter Thaten an den 
Namen des deutſch⸗römiſchen Prieſter⸗Kaiſers. Ver⸗ 
geblich ließ er den liutigiſchen Wenden im deutſch⸗ 
polniſchen Grenzlande der Lauſitz, ſo Viele er ihrer 
gefangen hatte, die Augen ausſtechen und Arme und 
Beine zerbrechen, weil man ein hölzernes Chriſtus 
bild gefunden hatte, das von ihren Landsleuten ähn⸗ 
lich verſtümmelt war. (1035.) Weder er, noch ſein 
berühmter Sohn, Heinrich III., noch ſpäter die 
Staufen Conrad und Friedrich Barbaroſſa, haben 
mit ihren laiſerlichen Heerfahrten ins ſlaviſche 
Land, und ſelbſt nicht mit ihrem Hilfsheere von 
Prieſtern und Mönchen, es dort weiter gebracht, als 
zu jeweiliger Wiederholung der öden Schauſtellung 
einer Huldigung, ohne ernſtliche Einwirkung auf 
das Leben der Völker. Es bedurfte anderer, realerer 


Ermächtigung vom 25. d. M. bin ich beauftragt, ih nen 
einen zweiten Nachtrags⸗Etat vorzulegen. Die 
Frage wegen der Gehaltserhöhungen der Staats⸗ 
beamten iſt in gründlichſter Weiſe in der Budget⸗ 
Commiſſion erwogen worden und ihre Beſchlüſſe 
liegen dem Hohen Hauſe vor. Sämmtliche Anträge 
der Regierung ſind geuehmigt; nur iſt die Commiſſton 
vielfach noch über unſere Forderungen hinausgegangen 
und nach Maßgabe dieſer Commiſſtonsbeſchlüſſe find 
noch für Gehaltserhöhungen 789,000 % und 20,6607 
nothwendig. Demgegenüber hat das Hohe Haus bei 
der Vorberathung des Haushaltsetat eine Reihe von 
Abſtrichen gemacht; für die Schlußberathung accep⸗ 
tiren wir jene Erhöhungen Fr wiediefe Abſtriche 
ohne jeden Widerſpruch. (Lebhafter Beifall.) Wenn 
man beides compenſirt, ſo bliebe noch eine Summe 
von 494,730 &, alſo rund eine halbe Million zu 
beſchaffen. Dieſe Summe ſoll von der Million, die 
wir Ueberſchuß haben, gedeckt und die andere Hälfte 
zu folgenden Zwecken verwendet werden, bei denen 
wir in erſter Reihe die Wünſche dieſes Hauſes, wie 
fie ſich bei der Vorberathung des Etats kundgaben, 
berückſichtigt haben: 100,000 94 zur weiteren Er⸗ 
richtung von Forſtdienſthäuſern, 100,000 34. als 
Zuſchuß zum Forſtwegebaufonds, 100,000 z als 
erſte Rate für den Bau eines landwirthſchaftlichen 
Muſeums (Beifalls rechts), 100,000 . zum Ankauf 
von Pferden und 100,000 & als Zuſchuß behufs 
der Verſtärkung der Sammlungen der Kunſtmuſeen 
in Berlin. (Lebhafter Beifall.) — Der Nachtrags⸗ 
Etat geht an die Budgetcommiſſion. 
Schlußberathung über den Staatshaus⸗ 
halts⸗Etat für 1872. Abg. Kieſchke berichtet 
Namens der Budget⸗Commiſſton ausführlich über 
die Denkſchrift betreffend die Aufbeſſerung der Be⸗ 
amtenbeſoldungen und über die darauf bezügli⸗ 
chen Beſchlüſſe der Commiſſion. Für das Haus lit 
der Gegenſtand durch den ſo eben eingebrachten Nach⸗ 
tragsetat im Weſentſichen erledigt. ir heben aus 
dem Berichte des Referenten nur hervor, daß die 
Commiſſion die gegenwärtigen Beſoldungs⸗Verbeſſe⸗ 
zungen uoch nicht ats definitive betrachtet, ſondern 
eine weitere Erhöhung der Gehälter in den nächſten 
Jahren für nothwendig hält. Namentlich bezüglich 
der unteren Eiſenbahnbeamten habe die Regierung 
dies Bedürfniß auch anerkannt und eine Aufheſſerung 
der Beſoldungen derſelben für den nächſten Etat in 
Ausſicht geſtellt. — Zur Generaldebatte nimmt 
das Wort Abg. Scharnweber, um dem 
Wunſche einer vollſtändigen Gleichſtellung der 
Kreis⸗ und Amts- Secretaire mit den Regierungs⸗ 
Secretairen im nächſten Etat Ausdruck zu geben. — 
Abg. Richter (Hagen): Auf eine Detailtritit und 
Abänderungs⸗Vorſchläge bezüglich des vorliegenden 
Gegenſtandes glauben wir angeſichts der Natur deſ⸗ 
ſelben, die eine erfolgreiche Erörterung im Plenum 
ausſchliezt, verzichten zu müſſen. Ehen fo jehen wir 
von einer Wiederaufnahme der mehr politiſchen An⸗ 
träge, beiſpielsweiſe betreffs der Beſoldungs⸗Ver⸗ 
beſſerungen für den Oberkirchemath ab, weil wir 
uns nicht verhehlen, daß die Abſtimmung im Haufe 
kaum ein anderes Neſultat haben würde, als in der 
Commiſſion. Die Zahl der Petitionen, welche uns 
hier vorliegen, beträgt 150; es iſt dies aber nur ein 
kleiner Theil der wirklich eingegangenen. Die meiſten 
Mitglieder haben noch privatim Petitionen von 


Waffen, als des Ritterſchwertes und des Erueiftres 
allein, um den ſchickſalsſchweren Samen der deut⸗ 
ſchen Zukunft in dieſem 1 Boden gedeihen 
zu machen und zu beſchützen. Die Verkettung der 
Verhältniſſe, unter der dies gelang, gehörte zu den 
merkwürdigſten und lehrreichſten Abſchnitten deulſcher 
Geſchichte, die doch an ſich reicher an Warnung und Troſt, 
an Auskunft über alle Höhen und Tiefen menſchlichen 
Werdens iſt, als die aller andern neuern Völker. Unſer 
Königthum, in der Stunde ſeines Aufblühens von 
dem doppelten, böſen Zauber des römiſchen Prieſter⸗ 
gedankens und der römiſchen Imperatoren⸗Erine⸗ 
rung 7 4 ſich zum blutloſen Geſpenſt des 
chriſtlicherömiſchen aul . verflüch⸗ 
tigt. Mit ihm war die politiſche Perſönlichkeit, das 
Einheitsgefühl des Volkes nach kurzer, frühzeitiger 
Blüthe geweltt. Der Sondergeiſt der Stämme hatte 
das nicht gemacht; aber er hatte es gefördert und 
benutzt zu Gunſten der eigenen Entfaltung. Und da 
nun die Trümmer des weiland ſo ſtolzen Baues den 
Boden bedecken, da es für langehin, wenn nicht für 
immer geſchehen ſcheint um deutſcher Dinge Größe 
und Gedeihen, da regt ſich in den Tiefen der 
chaotiſchen Maſſen ein jugendkräftiges Leben, nene 
Triebe brechen aus dem alten Stamme, deſſen 
Krone gebrochen. Die ſchaffende Volkskraft der 
großen, vom Reiche ſich löſenden Territorien, beſon⸗ 
ders der Grenzmarlen, der aufblühenden Reichs⸗ 
ſtädte, auch der Landgemeinden, die wie Bienen⸗ 


ſchwärme ihr junges Volk hinausſenden in die gaſt⸗ 


lichen Städte und über die Grenze, wo immer ein 
Landesherr Aufnahme und Sicherheit bietet: dieſes 
urkräftige, bunte Gewimmel von lebensfreudigen und 
erwerbazungrigen Einzelkräften drängte von nun ab 
in den Vordergrund des geſchichtlichen Schauplabes. 
Auf den Kampf um die Oberherrſchaft folgt der Kampf 
um den Befig und die Ausbeutung des Bodens, 
und da zeigt ſich die ſagtsfluge Energie den 

ürſten und Städte, die Zähigkeit des 

auern, der Unternehmungsgeiſt des Kaufmann 
bald von ganz anderem Werth, als der hochfahrende, 
phantadiſche Herrſcherſiun der römiſchen Kal ſer 
deutſcher Nation“, Wie organiſche Bildungen ich 
nicht neben und nach einander, ſondern aus einander 
entwickeln, ſo liegen auch hier die Wurzeln und erſten 


Mächte als des gelegentlich ſchreckenden und blen- | Sproſſen des neuen Wachstriebes tief innerhalb rer 


denden kaiſerlichen 


hantoms, und noch anderer] früherg Zuſtände. 


(Schluß folgt.) 


| 
| 
| 
| 


zu Gute. 


5 möglich im Genuſſe 
ö 1 ſo werden viele Leute mit durchgeſchleppt, 


erſcheine es unverantwortlich, daß die Lehree an den 


Beamten zugeſchickt erhalten, ſo daß ſich die Zahl 


thatſächlich auf mehr als 1000 beläuft. Um einer 


Be onen das Gehalt eines Oberförſters. Die 
Calcu 


die Beſchäftigung obliegt, die Ordensverleihungen 
in ein Journal einzutragen, ift um 150 % ne 


daß die Anciennität — auch für Subal 
— für die Höhe des Gehalts maßgebend iſt. Dies 
Princip läßt ſich allerdings nur auf gleichartige 
Beamtenklaſſen anwenden: es würde beiſpielsweiſe 
ausgeſchloſſen fein bei den Collegien von Gymnaſtal⸗ 
lehrern mit Rückſicht auf die Verſchiedenartigkeit der 
9 8 ebenſowenig anwendbar iſt es 
auf die Beſoldung der Landräthe, die theils die hö⸗ 
heren Staatsprüfungen abſolvirt haben, theils hin⸗ 
ſichtlich ihrer Bildung auf dem Standpunkt des Por⸗ 
tépé⸗Fähnrich⸗Examens ſtehen oder ſich nicht über 
das Niveau der Elementarſchulbildung erheben. Die 
hohen Maximalſätze, welche den Beamten als lockende 
Bilder vorgehalten werden, können auf ihre Höhe 
nur gebracht werden auf Koſten der Minimals 
ra welche 177 einen beträchtlichen Theil der 
eamten zugleich ein Maximum bleiben. Bei der 
Niedrigkeit der letzteren iſt es den Beamten oft nicht 
möglich, die Ausgaben mit den Einnahmen im Ein⸗ 
klang zu halten, und ſelbſt wenn ſie dann ſpäter in 
die höhere Gehaltsklaſſe aufrücken, ſo kommt dieſe 
Verbeſſerung mehr ihren Gläubigern als ihnen ſelbſt 
nter Berückſichti 3 dieſer Lage ſuchen 
eſetzte ſolche eamte ſo lange als 


ollende Vor 
a ihrer vollen Beſoldu 


zu er⸗ 


die eigentlich längſt penfionirt fein müßten. Die 
Arbeitslaſt dieſer nicht mehr leiſtungsfähigen Be⸗ 
amten fällt dann natürlich auf Dieſenigen zurück, die 
am kärglichſten beſoldet werden. Eine weitere For⸗ 
derung iſt das Syſtem der Lokalzulagen. Wenn an⸗ 
genommen wird, daß überall von den Beamten 
gleiche Leiſtungen beanſprucht werden, ſo muß der 
Staat ſeinerſeits auch gleiche Gegenleiſtungen ge⸗ 
währeu. Bei der e der Preiſe der 
nothwendigen Lebensbedürfniſſe iſt dies aber 
nur durch eine den lokalen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechende Abſtufung der Gehälter zu erreichen. 
Einer Verbeſſerung unſeres Beſoldungsſyſtems in 
ven angedeuteten Richtungen wird ſich der Finanz⸗ 
Miniſter auf die Dauer um ſo weniger verſchließen 
lönnen, als auf dem Arbeitsmarkt dem Staate ein 

ewaltiger Concurrent entgegentritt, die Actiengeſell⸗ 
ſchaften, welche in immer größerem Umfange dem 
Beamtenſtande die beſten Kraſte zu entziehen drohen. 
Dieie Concurrenz muß nothwendig dahin führen, 
den Staatsbeamten eine angemeſſenere und reichlichere 
Bezahlung zu =: werden zu laſſen, als es bisher 
der Fall war. (Beifall) — Abg. Eberty erklärt, 
daß die Berathung des Budgets für ihn eine uner⸗ 
freuliche Wendung genommen habe. Anſtatt von 
Erleichterung der Laſten des Volkes ſei jetzt lediglich 
von Erhöhung der Gehälter der Beamten die Rede. 
Handele es fi aber einmal um Gehaltsverbeſſerun⸗ 
gen, ſo dürfe man nicht die Intereſſen der einen 
Hälfte der Geſellſchaft unbeachtet laſſen. Deshalb 


höheren Töchterſchulen bei den Gehaltserhöhungen 
änzlich übergangen ſeien. Gerade die Staats⸗ 
An alten müßten den Privat » Inftituten in 
dieſer Beziehung mit gutem Beiſpiel vorangehen. — 
Abg. Berger (Witten) ſpricht der er e 
den Dank des zum für ihre mühevolle Arbeit und 
zugleich ſeine Befriedigung aus, daß die Vorlage 
endlich einem Zuſtande ein Ende mache, deſſen Fort⸗ 
dauer die Integrität unſeres Beamtenſtandes in 
Srage zu ſtellen geeignet geweſen wäre. Ein großes 

ewicht legt er auf die Lokalzulagen, da bei der 
Berfhlebendeit der Lebensmittelpreiſe in den öſtlichen 
und weſtlichen Provinzen die größten Differenzen in 
der wirklichen Höhe der Beamtengehälter entſtänden. 
Zum Beweife feiner Behauptung giebt er eine Ueber: 
ſicht über die Preiſe der nothwendigſten Lebens be⸗ 
dürfniſſe in Ne denburg, Berlin, Münfter und Bo⸗ 
chum aus dem Jahre 1870. Ein Scheffel Weizen 
habe gekostet: in Neidenburg 2 . 20 Mr, in Ber 
lin 2% 28 8, in Münſter 3 & 8 He, in Bochum 
3 Ng. 13% e, ein Scheffel Roggen in den 
4 Städten: 1 % 15% Mr, 1 24 Br, 
2 & 13 Dr, 2 * 13% Sr; Kartoffeln: 11 
I, 18% Mr, 1 &. 6 ., 1 & 8 ., die 


6 Sr, 
Butter pro . 8 Pr, 10 ,. 4 A., 8 Gr 7 K und h 


12 Gr; das Rindfleiſch: 2 J 4 K, 5 %. 3 K., 
4 Sr 8 A. und 5 % 4 K.; das Schweinefleiſch: 
3 pr 10 K., 5. 11 K., 5 % und 6 Br 6 K. 
— Ein Lehrer, der von dem letztgenannten Orte 
nach der Provinz Brandenburg verjegt wurde, nahm 
die Ortsveränderung gern an, obwohl er keine Um⸗ 
zugskoſten erhielt, weil er 1000 & an feinem neuen 
Aufenthaltsorte ebenſo hoch ſchätzte, wie 1400 K. 


in Bochum und ein Gendarm ließ ſich von dort 


nach 


erlin zurückverſetzen, weil er hier billiger 


leben könne als dort. Die abſolute Nothwendigkeit, 
derartige Unterſchiede durch Lokalzulagen auszu⸗ 
gleichen, liege auf der Hand. — Die General⸗ 
debatte wird hiermit geſchloſſen. Ein von allen 


Seiten des Hauſes unterſtützter Antrag, über die 
Anträge der Budget⸗Commiſſion en bloe abzu⸗ 
ſtimmen, wird ohne Widerſpruch genehmigt und ſo⸗ 


dann die Beſoldungsverbeſſerungen im Geſammtbe⸗ 
trage von 4,839,373 & und 20,660 im Ganzen 


einſtimmig bewilligt. 


Die Budgetcommiſſion hat ferner zum Etat 


des Juſtizminiſte riums eine vollſtändige Rang⸗ 
ordnung derjenigen Beamten aufgeſtellt, die nach 


Maßgabe der Anciennität künftig unter einander 
rangiren ſollen. Dieſelbe beſteht aus 19 Nummern, 
beginnt mit den Obertribunals⸗ und den Ober⸗Ap⸗ 
pellationsgerichtsräthen, die nach dem Alter ihrer 
Beſtallung unter einander rangiren und endet mit 
den Kanzliſten der Stadtkreis⸗ und Amtsgerichte, bei 


welchen das Gleiche ſtattfinden ſoll. — Der R 


Comm. Rindfleiſch erklärt ſich im Allgemeinen 
damit einverſtanden, tritt jedoch der Auffaſſung ent⸗ 
gegen, daß nach Annahme des e Antrages 


dem Richter ein klagbarer Rechtsan 
gewiſſen Gehaltsſatz eingeräumt werde. — Nach 


pruch auf einen 


zer Discuſſion wird dieſe Reſolution angenommen, 


Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Febr. Die Staatsregierung 


hat heute das Mahl- und Schlach tſteuer ge⸗ 
ſetz, wie dos erwartet wurde, er Minen d und zwar, 


ortbeſtehen zu laſſen und ſie wird 


daher wohl oder übel dem Gedanken der Ueberwei⸗ 
ſung der Gebäudeſteuer näher treten müſſen. In 
ihr allein iſt der Erſatz, den der Miniſter des In⸗ 


nern ſucht, zu finden; kommt die Kreisordnung noch 
in dieſer Seſſion zu Stande, ſo wird in der näch⸗ 
ſten Seſſion auch an die Ueberweiſung eines Theils 

je Selbſtverwaltungs⸗ 
organe auf dem Lande erfolgen können. Die Finanz⸗ 
7 des Staates wird ſich bis dahin noch günſtiger 


der Grundſteuer an 


Gehaltserhöhungen 
hatte, wie man 


werden. 5 


bie 


— Die Königin Olga v. Württemberg und die 
Großfürſtin Vera find am Sonnabend von hier nach 


Petersburg abgereiſt. 


— Die „Poſt“ ſchreibt: Für die Berufung 
ins Herrenhaus werden nun auch mit Beſtimmt⸗ 
heit die Generale Steinmetz, Zaſtrow, Werder, Kirch⸗ 
bach, Manteuffel u. a. genannt, während außer Mi⸗ 


niſter Delbrück au 


der Staatsſeeretär v. Thile für 


eine Wahl aus Allerhöchſtem Vertrauen in Ausſicht 


genommen ſein ſoll. 


— In den vom Kaiſer vor Abſchluß der Liſten 
der verliehenen eiſernen Kreuze befohlenen Nach⸗ 
weiſungen von den noch zu decorirenden Perſonen 


ſind gleichzeitig die Verluſte der Truppen anzugeben; 


wahrſcheinlich um den Procentſatz der überhaupt De⸗ 
corirten Cabin die Verluſte zu ermitteln. Ferner 


ſind auf 


abinetsordre des Kronprinzen alle diefe⸗ 


nigen Offiziere, Offizier⸗Dienſtthuer und Ober⸗Mi⸗ 
litärbeamte anzugeben, die bei der 3. Armee wäh⸗ 
rend des Feldzuges geblieben oder an ihren Wunden 
verſtorben, für das eiſerne Kreuz würdig befunden 
waren, daſſelbe aber in Folge ihres Ablebens nicht 
erhalten haben. Es iſt anzunehmen, daß den hin« 
terbliebenen Angehörigen ein bezügliches Andenken 


ausgehändigt werden wird. 


— Die „Drsd. Nachr.“ ſchreiben: „Von jedem 
ſächſiſchen Infanterieregiment ſind Compagnie⸗ 


chefs nach 


Preußen commanbirt worden, um da⸗ 
ſelbſt auf einige Monate Compagnien zu überneh⸗ 


men, damit volle Gleichmäßigkeit in der Art der Füh⸗ 
rung einer Compagnie nicht allein in Bezug auf das 
Exereiren, ſondern auch hauptſächlich bezüglich der 
Adminiſtration erzielt werde. Von den beiden hier 
garniſonirenden Grenadierregimentern ſind zwei 


Hauptleute bereits nach Berlin abgegangen.“ 
den des Juſtizminiſters Dr. Leon⸗ 
ortſchreitender Beſſerung begriffen. 


— Das Be 
ardt iſt in 


Sobald es die Kräfte des Miniſters und die wär⸗ 
mere Jahreszeit geſtatten, wird derſelbe auf längere 
Zeit eine Erholungsreiſe nach dem Süden antreten. 


— 


Der Commandant der Corvette „Nymphe“ 


hat aus Melbourne in Auſtralien gemeldet, daß 
die dorthin beſtimmte, Mitte November fällige Poſt 
rige der Schiffs be⸗ 


verloren gegangen iſt. An 
ſatzung, welche mit dieſer 


Mt 


zu Anfang 


ctober 


kur⸗ 


v. J. wichtige Briefe an die Mannſchaft der 
„Nymphe“ abgeſandt haben ſollten, werden wohl⸗ 


thun, Duplikate ihrer Schreiben an das Schiff, per 


Adreſſe des kaiſerlichen Hof⸗Poſt⸗Amts zu Berlin, 


nachzuſenden. 


— Hinſichtlich des angeblichen Attentates 
gegen den Fürſten Reichskanzler ſollen dieſem ſelbſt 
zuerſt Warnungen von mehreren Seiten zugegangen 
ſein, die Polizei aber ſich erſt ſpäter der Waben 
heit bemächtigt haben. 

— Die hieſigen Communalbehörden wer⸗ 
den an das Abgeordnetenhaus eine Petition richten, 
um hinſichtlich der Anſtelluug von Bur eaube am⸗ 
ten etwas mehr Freiheit zu erhalten, da jetzt durch 
die Militär anwärter die Möglichkeit ausge⸗ 
ſchloſſen iſt, für dieſe Branche Beamte ſelbſtſtändig 
auszubilden. h 
— Nach einer amtlichen Mittheilung find von 
ur Converſion aufgerufenen Obligationen 
der ſtädtiſchen 5 2 Anleihe im Betrage von 
2,905,000 g. 2,265,175 &. zur Converſion einge⸗ 


die Verhandlungen über B n 
ringen — unter 


hat der König den erſten 1 Sa unſerer in 
i räſentation als Mit- 


alle bilifie „wurde in ber vom Aus- 
ſchuffe u ten mt 89 gegen 38 Sim. 
heit angenommen. (W. T. 
Oberaudorf, 26. Febr. An den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck⸗Berlin wurde vorgeſtern tele⸗ 
raphirt: „Dem Gründer deutſcher Einigkeit, dem 
Führer auf der Bahn nationaler Beſtrebung, dem 
Vorkämpfer für Freiheit und Recht den wärmſten 
Dank. Herzlichſte Glückwünſche von einem Vorpo⸗ 
ſten der derzeitigen deutſchen Südmark. Oberaudorf 
n Der erſte Innthaler Katholikenverein.“ 
ierauf antwortete geſtern folgendes Telrgramm: 
„Ich danke herzlich für die im geſtrigen Telegramm 
ausgeſprochenen Glückwünſche und für die 
dung landsmannſchaftlicher Uebereinſtimmun 
finnung und Beſtrebung.“ (W. 
Dresden, 26. Febr. Von der zweiten Kam⸗ 
mer wurde heute zu der Conceſſion für die Eiſenbahn 
Chemnitz⸗Aue⸗Adorf die behalt ertheilt und 
zwar ohne Bedingung oder Vorbehalt nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Regierung und unter Staatsbeihilfe. 
Belgien. f 
Antwerpen, 24. Febr. Ueber die Demonſtra⸗ 
tionen vor dem Hotel des Grafen Chambord wird 
Folgendes mitgetheilt: Während des ganzen geſtrigen 
Nachmittags hielt ſich die Menge vor dem Hotel und 
Abends war das Gewühl ſehr groß. Wieder wurden 
Rufe gegen die „Conſpirateurs“ ausgeſtoßen, die 
Marſeillaiſe angeſtimmt, aber auch Gegenrufe und 
Demonſtrationen fanden ſtatt. Gegen halb zehn Uhr 
kam eine Bande junger Leute von dem clericalen 
Verein, im Chor den „Vlaamſche Leeuw“ ſingend 
und drängten ſich in geſchloſſenem Haufen durch die 
Volksmenge; es entſland ein großer Tumult und es 
kam zu Thätlichkeiten. Da ließ die Behörde, der 
Bürgermeiſter und der Schöffe Vandenberg, die 
Polizei und Gendarmerie vorrücken und den Platz 
räumen, was mit großer Mäßigung und ohne Gewalt⸗ 
thätigkeit ausgeführt wurde. Um 11 Uhr war vor dem 
Hotel Alles ſtill; die benachbarten Straßen wurden noch 
eine Zeitlang abgeſperrt gehalten, eine Maßregel, 
welche heute zu einigen Beſchwerden und Aeußerun⸗ 
gen der Entrüſtung in den liberalen Blätten Veran⸗ 
laſſung gegeben hat. Auf heute Abend iſt ein Mee⸗ 
ting berufen, um gegen das Verfahren der Regie⸗ 
rung und der ſtädtiſchen Behörde zu proteſtiren. 
Letztere hat eine Proclamation 7 laſſen, 
welche ankündigt, daß Maßregeln getroffen werden 
würden, um die öffentliche Ruhe zu ſchützen und die 
Achtung zu wahren, die man allen Fremden, welche 
die Stadt beſuchen, ſchuldig ſei. Demgemäß werden 
alle Freunde der Ordnung anfgefordert, nicht durch 
ihre Gegenwart die Manifeſtationen zu ermuthi⸗ 
gen u. ſ. w. 


ekun⸗ 
in Ge⸗ 
T.) 


15 Jahren zahlen zu wollen“ von den Miniſterien 
abgelehnt worden iſt, haben die Vorſteher der Kauf⸗ 


England. 

London, 24. Februar. 0 

hat nunmehr gleichfalls den Ehrendank für ſeine 

Berdienfte um die Wiederherſtellung des Prinzen 

von Wales erhalten. Auf Schloß Windſor hatte er 

Audienz bei der Königin und wurde mit dem Com⸗ 
mandeurkreuz des Bathordeus belehnt. 


Frankreich. 

Paris, 24. Febr. Heute, am Jahrestage 
der Proclamation der Republik von 1848, 
blieb in Paris Alles vollſtändig ruhig. An Vor⸗ 
fihtsmafregeln haben es die Behörden jedoch nicht 


det, daß die Lage im Vatican 


Sir William Jenner D 


fehlen laſſen. Alle Wachtpoſten find verdoppelt, ein 
Theil der Garniſon iſt conſignirt, und zahlreich 
Poll zeimannſchaften ſi ht man auf den Straßen. 
Beſonders ſtark war die Polizei auf dem Baftillen⸗ 
platz, wo ſich bekannt ich die Juliſäule befindet. Dort 
wurden auch einige Kränze niedergelegt und ſtarke 
Gruppen Neugieriger hatten ſich gebildet. Bis 7 
Uhr Abends (wo ich zum letzten Male dort war) 
blieb Alles ruhig. Nur ein Blouſen mann, der ſich 
dor ver Juliſäule aufgeſtellt, wollte gegen 1 Uhr 
eine Rede halten. Er begann mit den Worten:“ 
„Aujourd’hui, pour mémorial du 24 Fevrier“ 
Die Poliziſten ließen ihn aber nicht weiter ſprechen 
und zwangen ihn, ſich davon zu machen. In den 
excentriſchen Faubourgs war ebenfalls Alles ruhig. 
Einige Bankeite zur Feier des 24. Febr. finden heute 
Abend ſtatt. Einem derſelben wohnen alle Mit⸗ 
glieder der proviſoriſchen Regierung von 1848 an, 
die noch am Leben find. Garnier⸗Pages präſidirt 
demſelben. — Das officielle Journal veröffentlicht 
ein Decret, durch welches das geſtern zum erſten 
Male erſchienene Journal „L'Etoile“ ſuspendirt 
wird. Dieſes Journal war nämlich nichts Anderes, 
als der vorgeſtern ſuspendir e bonapartiſtiſche „Gau⸗ 
lois“ unter einem anderen Titel. — Geſtern Abend 
war großer Skandal im Vaudeville, wo „Rabagas“ 
gegeben wurde. Einige junge Leute wurden aus 
dem Theater ausgewieſen und das Stück konnte fort⸗ 
geſpielt See 

— Die Commiſſion, welche mit dem Geſetzent⸗ 
wurfe über den Elementar⸗Unterricht heil sie 
ift, hat nach einer lebhaften Diskuſſion die ſechs 
erſten Artikel deſſelben verworfen. Das Princip des 
Schulzwanges, welches in dem erſten ſeſtgeſtellt ift, 
befindet ſich in Folge deſſen beſeitigt; die Commiſſion 
faßte dieſen Beſchluß einſtimmig. Nur Carnot 
ſtimmte gegen denſelben. Die Commiſſion will einen 
Gegenentwurf einbringen. Man weiß noch nicht, ob 
ſie den Zwangsunterricht doch in denſelben aufnehmen 
wird. — Der Antrag Laurier's, Betreffs des 
Nücklaufs der Eiſenbahnen, um zur Befreiung des 
Territoriums zu gelangen, iſt von der betreffenden 
Commiſſion verworfen wordeu. 

— Die Katholikendebatte, zu welcher neue 
Petitionen mit in Summa 250,000 Unterſchriften 
das Material inzwiſchen vergrößert haben, iſt dem 
„Bien Public“ zufolge von Neuem aufgeſchoben wor 
den und zwar, wie aus den Worten des offisidjen 
Blattes herauszuleſen ift, auf Wunſch der Regierung, 
welche die Beziehungen zu Italien nicht gern zum 
Gegenſtand einer Discuſſion gemacht ſehen möchte 
Die Rechte ſoll zwar erklärt haben, daß fie auf 
dieſen Wunſch der Regierung nur eingehen 
könne, falls dieſe mit der ennung eines 
Geſandten am italieniſchen Hofe bis auf das 
desfallſige Votum der Kammer warten wolle, 
allein Thiers ſoll dies rundweg abgelehnt haben, 
und „Bien Public“ theilt mit, daß dieſe Ernennung 
alsbald erfolgen werde. Als ein Zeichen einer eini⸗ 
germaßen entgegenkommenden Haltung Italien gegen⸗ 
über darf auch wohl die von dem „Etonomiſta“ 
mitgetheilte Erklärung betrachtet werden, wonach 
zwiſchen der italieniſchen und franzöſiſchen Handels⸗ 
flagge vollſte Parität beibehalten wird und die fran⸗ 
zöſiſche Regierung auf Erhebung von Differential 
zöllen verzichten wolle. | 

Italien. 1 
Ron, 20. Febr. Die „Italia Nuova“ mel.“ 


Die revolutionäre Strömung verfu Een * 

um den Papſt zur Flucht zu bewegen. Die Card, 
näle De Ange is und Asquini, welche an der ö 
dieſer Strömung ſtehen, haben dem Papſte er „ 
die fingirte Gefangenſchaft ziehe nicht mehr und ein 


zu faſſen. 
— 24. Febr. Der am 31. December v. J. ab“ 
gelaufene Termin zur Einreichung der römiſchen 
Anleihe behufs Umtauſches in fünfprozentige 
italieniſche er 11 bis 15. Mai ver 
Genua. Der lürzlich hier be ie WERE 
demokratiſche Verein „Penſiero ed Auge. hat 
folgendes Programm veröffentlicht: „Freiheit fü 
Alle, Abſchaffung aller Privilegien, keines ausgenom 
men; Auflöſung der ſtehenden Heere; Aufhebung dei 
Zölle und Zolllinien, fo wie aller Steuern, wel 
direct oder indirect auf den nothwendigſten Lebens 
mitſeln ruhen; unentgeltlicher und obligatoriſchet 
Unterricht; Emancipation der Frauen; allgemeine! 
Frieden.“ 


5 Amerika. 

Die japaneſiſche Geſandtſchaft iſt in Sall 
Lake City eingeſchneit. Hoffentlich werden die Mor 
monen leine Verſuche machen, die ſchlitzäugigen 
Fremdlinge für die Offenbarungen ihrer Prop 
empfänglich 


= 


Beſorgniſſe an dieſen Un 


Bahn wirken wird. 5 
Danzig, den 27. Februar. 
Zum commiſſariſchen Brandmeiſter der bi 
figen Feuerwehr iſt in heutiger Magiſtrats⸗ Sitzung 
der Zimmermeiſter, Artillerie⸗Lieutenant Schwarz“ 


Hafter aus Danzig gewählt. 
3 Bei der heutigen Abiturienten- Präfun 
in der Realſchule I. Orb. zu St. Johann habe 
von neun Abiturienten die folgenden ſieben: Ros 
ſochatius, Schochow, v. Badins ki, Clauſius 
roß, Janzen und Kalkowski das Zeugniß DE 
Reife erhalten; den drei Zuerſtgenannten war d 
mündliche Prüfung erlaſſen. 

— Der Lieutenant 2 2 Dittmer iſt 8 
leiſtung bei der Admiralität commandirt worden. 

— Am 29. d. M. läuft, wie wir ſchon jüngſt e 
wähnten, die legte Friſt fur Einlöſung der Ban kn 
ten der Königsberger Privatbank ab. Es wil 
eine Nachfriſt, wie wir in beſtimmter Weiſe hören, nich 
nochmals bewilligt, ſo daß alſo nach dieſem Tage DIE, 
Banknoten vollſtändig werthlos werden. Wie nothwen 
dig es iſt, hieran nochmals zu erinnern, 


Thatſache, daß jetzt vor acht Tagen von einer Million 
Thaler überhaupt in Umlauf geweſenen Noten noch 
122,000 4 nicht zur Einlöſung präſentirt waren. Es 


und Bafjivis 294,489 , in Kaſſe find außer dem oben 
angegebenen Wechſelbeſtand in Baar 10,376 R 
Ergänzungswahl des Verwaltungsraths wurden die 


bericht.) Der Markt ſchloß bei beſchränktem Umſatz für 


alle Artikel zu nominellen unveränderten Preiſen. 


und Brief, Mai⸗Juni 76% Geld, 
Brief. Fe 125750 bunt 7 


Juni Juli 77 & 
TR 


40 Tonnen wurden 
118/927. 494 &, 120/124. 505 &, 12243, 50% 
S er Tonne. Termine flau, 
April: Mai 50 bezahlt und Brief, Mat⸗ 


Getreidezufuhren vom 16. bis zum 23. Febr. betrugen! loco unverändert. 

eizen 4082, fremder 25,486, engliſche Gerſte 
emde 21,659, engliſche 
engliſcher Hafer 744, fremder 3 


liſches Mehl 20,227 Sack, fremdes 808 Sack und 
a 


mögen ſeitdem noch ca. 20 


; ahr und Krauſe wiedergewählt. 
Geld umgetauſcht ſein, 


Das verſtorbene Mitglied, Hr. Weishaupt wurde für 
die übrigen 2 Jahre ſeiner Amtsperiode durch Herrn 
Rittergutsbeſitzer Leinweber erſetzt. An Stelle des 
aus dem Verwaltungsrath ausſcheidenden Herrn Ritter⸗ 2793 Faß 


immerhin aber b 
Zehntel der ganzen Sämme uneingelöft. 
März ab ſoll bei Poſtanweiſungen 


uni 506 bezahlt, 50 Brief, 
Italien, Belgien und der Schweiz bis auf 3 Mi 2 


Juni⸗Juli 513 


Geld. Regultrungspreis 12024. 491 % 


eres das Reductions⸗Verhältniß von 1 Franken = 


gutsbeſitzer Bolz wurde der Kaufmann Herr Liebert 
8 e anſtatt des bisherigen Verhältniſſens von 1 Fran⸗ 


N 26. Februar. [Schluß⸗Courſe.] Confols | inländiicher 50 . bſen loco Koch⸗ m 
gewählt. — Heute geſchah es in der Domkirche, daß der Türkiſch 


92. Neue Spanier —. 


it 40 A 


865 Der Tonne verkauft. — Spiritus loco zu 2% MR Peer 


ken = 83 Ar in Anwendung kommen. 


Prediger nach dem Gebete von plötzlichem Unwohlſein 
„ Vom 1. März d. J. ab erhalten die beiden 


} —, 6% Bereiniate Staaten der 
befallen, die Kanzel verlaſſen und fein Amtsgenoſſe zur 


100 Liter à 100% gehandelt. 
eniſche Rente 65%. Lombarden 183. 


Königsberg, 27. Febr. (v. Portatius u. Grothe) 
Weizen r 424 Kilo flau, loco hochb. 12883. 100 , 12978, 
bez., bunter 130%. 99 x 


Fortſetzung der Andacht berbeigerufen werden mußte. 
— Die von der Betzin'ſchen Kapelle bald in 
mermühle, bald im Schützenhauſe veranftalteten Con⸗ 
cette werden von einem zahlreichen Publikum beſucht. 


Perſonenpoſten zwiſchen Carthaus und Danzig 
folgenden Gang: 

aus Danzig 11 U. Vorm. und 7 U. Abends. 

in Carthaus 2,955 Nachm. = 10,55 


e 1822 —. 5% Rufen de 1864 974. 
1869 604. Silber 60%. Norddeutſche Schatz⸗ 
ſcheine —. Franzöſiſche Anleihe Morgan —. Engliſche 
Wechslerbank 14% Prämi 


— Roggen 


bez. 
de 40 Kilo matt loco 117/1888. 554, 56 Gr, 11922. bei. ss 


Da die erwarteten Verſtärkungen immer noch nicht eins 
getroffen, ſo hat der Dirigent zweimal Violiniſten aus 
Danzig hinzuzieben müſſen, wovon einer, Hr. Zetſche, 
ſich durch eingelegte Soloſätze großen Beifall erwarb. 
A Thorn, 26. Februar. Woſſerſtand 2 Fuß 8 Zoll. 
Wind: Oſten. Wetter: bedeckt. Kälte 30 R. Eisdecke un⸗ 


tt, 

Königsberg, 27. Febr. Auf Anregung des Ge⸗ 
neral⸗Poſtamtes iſt auch für den Bezirk der hieſigen K. 
Ober⸗Poſtdirection ein Spar⸗ und V 
Poſtbeamten und Poſtunterbeamten 
gebildet worden, welchem bis zum 20. Februar 185 
Mitglieder beigetreten ſind. Die fortlaufenden Beiträge 
belaufen ſich auf 158 % 25 Ar monatlich 
ordentlichen Einlagen ſind 364 % eingezahlt worden. 
Negierung hat eine Zwangs⸗Pocken⸗ 
impfung aller Kinder im Lebensalter zwiſchen 10 und 
11 Jahren angeordnet. 


Liverpool, 26. Februar. Baumwolle.] (Schluß⸗ 
bericht.) 10,000 Ballen Umſatz, davon für 
Export 2000 Ballen. — Middling Orleans 11, 
middling amertkaniſche 11, fair Dhollerah 8, mibd- 
ling fair Dhollerah 73, good middling Dhollerab 72, 
middl. Dhollerah 6%, Bengal 88, 
ood fair Oomra 9, Pernam 113, Smyrna 9, 
che 113. Billiger. 

Paris, 26. Februar. (Schluß⸗Cour e.) 3% Rente 45 
56, 523. Neueſte 5% Anleihe 
508, 00. Italieniſche 5% Rente 66,65. 
Tabaks⸗ Obligationen 475,00. Oeſterreichiſche Staats- 
Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) F 


bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 478, 50, 


1869 311,00. 6% Vereinigte Staaten r 188% lungeſt.) 
104, 31. Goldagio 3%. Träge. 

Paris, 26. Februar. Productenmarkt. Nüdöl 
ruhig, er Februar 105, 00, Ye Maärz⸗Apri 
r Mai⸗Juni 103, 00. — Mehl matt, r Febr. 72, 50, 
r März⸗April 72, 50, der Mai⸗Auguſt 72,50. Spt; 
ebruar 54,00. — Wetter: Veränderlich. 

Antwerpen, 26. Februar. 
Weizen behauptet, däniſcher 327. Roggen ru 
191. Hafer ſtetig. Gerſte unverkäuflich. — P 


aus Carthaus 6,50 früh 


Von demſelben Termine ab wird die Perſonen⸗ 
iſchen Carthaus und Stolp auf die Strecke 
8⸗Sierakowitz bezw. Damerkow⸗Stolp 
Eine Poftverbindung zwiſchen Damer⸗ 
kow und Sierakowitz beſteht demnach künftig 
nichtmehr. — Der Perſonenpoſt zwiſchen Carthaus 
und Sierakowitz wird folgender Gang gegeben: 
aus Sierakowitz um 7 Uhr früh, in Carthaus um 
9, 6 Vorm. (zum Anſchluſſe an die zweite Poſt von 
Danzig 2,80 Nachm.), aus Cart⸗ 
us um 6 Uhr Nachm. (nach Ankunft der erſten 
onenpoſt aus Danzig 2,5 Nachm.), in Siera⸗ 
Abends. Die Cariolpoſt von Mirchau 
nach Carthaus wird in der Folge um 12,10 Mit- 
tags, die Botenpoſt um 10,4 Vorm. abgefertigt. 

: Im Allgemeinen Bildungsverein ſchil⸗ 
derte geſtern Herr Max Schmidt einem überaus zahl⸗ 
reichen Publikum ſeine Erlebniſſe auf der zweiten deut⸗ 
ſchen Nordpol⸗Expedition. — Die Fragenbeantwortung 
mußte der vorgerückten Zeit wegen zur nächſten Sitzung 
verſchoben werden. Zwölf neue Mitglieder fanden Auf⸗ 
nahme und zehn Meldungen zum Beitritt gingen ein. 


Lombardiſche Prio 
50, 25. Türke 


Am 24, d. hat ſich eine deutſche Ge: 
ir öffentliche Geſundheitspflege 
conſtituirt. Sie wählte den Profeſſor Dr. Hirſch, den 
Grafen Münſter und den Geh. Medicinalrath Eulen⸗ 
serg zum Vorſitzenden. Prof. Liebreich, der berühmte 
Entdecker des Chloral, hielt einen vom Experimenten 
begleiteten Vortrag, in welchem er das Ungenügende 


Getreidemarkt. 


Gd. — 


RNüböl der 50 Kilo loco mit Faß 14 r. — Lein⸗ 
i . „ Füdtuchen 
Ic Gd. — Spiritus 


troleummarkt. (Schlußbericht.) 9 Type weiß, 
der September 50 Br. Feſt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 7. Februar. 
Tonne von 2000 4 flau, 
ne R 81-84 Br. 
ie \ 


onntage, Abends, wird Hr. Dr. 1 
einer Familienverſammlung des Vereins „die 


ragen. 
ücher Aufammenftellung befinden ſich 
3. im Danziger Stadtkreiſe 33 Hökereſen mit Ge 
verkauf, 46 Gaſtwirthſchaften, 207 Wirthſchaften, 
in denen hauptſächlich Bier und 261 
fächlich Branntwein geſchenkt wird. Sonſtige Schant: 
und Speiſewirthſchaften beſtehen 170, unter ihnen 9 
Weinhandlungen, 17 Conditoreien, 11 Kaffeewirthſchaf⸗ 
ten, 7 Oeconomien, 14 Herbergen. Im Ganzen beſitzt 
Danzig 717 Getränke⸗Kleinhandlungen, Gaſt⸗ und Speife: 
öſchaften, im Vorjahre betrug die Zahl derſelben 715. 
Die in der Töpfergaſſe wohnende Wittwe Donat! 
eb. Hals wußte ſich dadurch 
verſchaffen, daß fie ſich von einer großen An⸗ 
Sachen, namentlich Beten, heuerte und dieſe 
die ne eg Ay: a 
ge verkaufte. So hat ſie 
— — eine Menge Betten, Wäſche, 


der bis jetzt angewendeten Desinfectionsmittel nachwies. 

Stralſund, 24. Februar. Heute iſt von Binzer 
Fiſchern der erſte diesjährige Hering, ca. 22 Wall, 
eingebracht worden. Das Wall wurde mit 1 % 20 & 


t 

Poſen. Ein ähnlicher Fall, wie vor einigen Jahren 
in der franzöſiſchen Nationalverſammlung beobachtet 
wurde, hat ſich auch in der jüngſt hier abgehaltenen 
polniſchen Volks verſammlung ereignet. Man 
will im Allgemeinen die Beobachtung gemacht haben, 
daß verhaltene Reden auf das körperliche Befinden 
einen üblen Einfluß ausüben. Bei erregten Politikern 
toll dies häufig beobachtet worden ſein. 
niſchen Verſammlung vom Freitage wurde einem Polen 
nicht das Wort geſtattet; 
in eine ſolche Aufregun 
ſtört iſt. Vorläufig mußte ihm die Zwangsjacke ange⸗ 


B 
Br., er März 45 Br. 


„in denen haupt⸗ 


Regultrungsprets für 126% bunt 
Auf Lieferung für 12627. lieferbar Mer April⸗Mai i⸗Juni 77% b 
765 bez. und Br., Yr Mai⸗Ju 
Gd., %r Juni⸗Juli 77 R Br. 
Roggen loco Ar Tonne von 2000 / unverändert, 
118/9—12222. 494—50% & bez. 


Kenulteungspreis für 120% lieferbar 49 , in: 
0 9. 


iche S Frübjabr 76%, 77 
eträchtliche Summen derselbe iſt in Fol —— i 


gerathen, daß fein 


ch von einer Frau D 
Kleider und andere Sach 
ne Boutons und einen goldenen 


[Milde Spenden für den Papa-re 
egenwärtig für „den bedrängten 


„ 
5 Gd Jun. Jg 
guſt 243 


gl 
loco 


oco 45-483 


00024. loco 42— 45 , 


König“, wie die „Neuen Tiroler Stimmen“ melden, 
Bapierabfälle geſammelt und der Erlös aus dem 
Verkauf derſelben nach Rom geſchickt. Beſonders ein⸗ 
e nicht; ganz Tirol, ſo weit es für 

it für 92 Fl. 79 Kr. Abfälle 


Auf Lieferung für 120 7. der April⸗Mai 503 

bezahlt und Br., Mai⸗ 

Br., Juni⸗Juli 513 R 

Er bſen loco Pe 
46 „ bezahlt. 


war die letzteren Sachen zu dem Zwecke, 
tigen Chemanne gegenüber den Anſchein 
it zu gewinnen. Als die Frau Dallmer 
lligen Monatszins in Empfang zu 


uni 50% bez, 50% , Frühjah 
R Gb. 

— Tonne von 2000 6. weiße Koch⸗ 

Spiritus loco Yr 10,000 Liter % 


träglich iſt die Sach 
den Papſt ſchwärmt, 
zuſammengebracht; die „Neu 


der Wohlhabenhe 


aber kam, um den fa en Tiroler Stimmen“ for⸗ 


Liter a 100% loco obne Faß 


ſämmtlichen Sachen bereits verſetzt 
erhaltenen Pfandſcheine gegen Rückkauf ver⸗ 
urch Einlöſung derſelben 


dern daher zur Errichtung ſolcher Sammlungen in allen 


223 . 
gröberen Oriſchaſten auf. Biel Gil Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 


gem. 43% preußiſche Conſolidirte und diverſe 1 & 5 


tauft, und find ber Dalmer Staals⸗Anleihen 1034 Gd. 34% preuß. Staats⸗Schuld⸗ 


52 h Koſten entſtanden. In ganz ähnlicher Weiſe hat 


ulirungs⸗ 
R, Roggen 527 %, Rüböl 278 


Preiſe: Wetzer 76 
, Spiritus 2217 N — Actien. Maklerbank 105 
und Gd. — Petroleum loco 64 Br., Sept. Octbr. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 27. Februar. Angekommen 5 Uhr 40 
Erg. v. 26. 


ſcheine 89 Gd. 35% preuß. Staats⸗Prämienanleihe 122 
er Stadt⸗Obligationen 10% Br. 33% 
rſchaftliche 834 Br., 


th noch eine große Menge Leute betrogen, 
erhaftet worden iſt. 

ohn des Hofbeſitzers Dzauk in Stutthof 
iſt am 3 d. M. von ſeinem vor dem Brandt'ſchen Gaſt⸗ 


64 


n Br. — Leinſamen, Bernauer, 147 % bez. 


do. 104 Br, 104 gem. 


. do. 1008 
% Danziger otheken⸗Pfand 
briefe 100% Br. e Beens n an 


baufe auf Mattenbuden ſtehenden Wagen ein Beutel, 
ypotheken⸗Pfand⸗ 


in welchem ſich zwei Röcke, 2 Weiten und 1 P 


77% 772/8 do. 4% RR 100 
ſen befanden, geſtohlen worden. Durch die Zeitung 


uni⸗Juli do. Juli⸗ 
⸗Sepibr 761 15 — 


erfuhr D., daß zwei wahrſcheinlich gestohlene Röcke bei 
einem Pfandleiher, welchem fi: zum B 
wurden, angehalten worden ſind; die näheren Recherchen 


eber⸗Amt der Kaufmannſchaft. 74 & bz., r Augu 


Nichtamtliche Courſe am 27. Februar. 
Gedania (See⸗Verſicherung) 1023 Br., 102 Geld. 
Danziger Bankverein 1034 bez. und Gd. Dan 
Bierbrauerei 96 bez. und Gd Cbemiſche Fabrik 98 
emiſchen Fabrik pro 1872 mit 
elei 100 Br. Türken 


r. Danziger Ma 
Privatbank 1183 15 u. 


etroleum, 

Webr 2005. 126/24 
W dem Diebe auf die Spur gekommen iſt. 281¹ 
— Der Abgeord ie 
Folge n Kienitz hat 


in Oeſter. Silberrente 631/ 
Königsberg fein Mandat ( 


(Dividendenſcheine der C 
1 % geſucht.) Marien 

März 49 Br. Rumänjer 772 
6% Amerikaner er 1885 974 B 
bauanſtalt 100 Br. Danziger 


Gd., Berliner Nordbahn St.⸗Prior. 85 Br., 84 Gd. 


m Tribunalsrath in 
romberger Wahlbezirl) 


n burg, 27. Febr. Es verlautet, daß ein 
itect damit beauftragt iſt, ein Project 
Reſtaurirung der Marienburg 
welches alsdann bei der in dieſem Jahre 
Jubelfeier dem Kaiſer zur Genehmigung 


19 894 
01 77 Lond. 6.21%'6.21/ 


rankfurt a. M., 26. Febr. Feſt. Franko⸗Hol⸗ 
ländiſche Bank 1153. — dug Sint ber Wise: Credit⸗ 
Staatsbahn 414, Lombarden 2184, 


. Februar. Abendbörf 
tsbahn 400, 00, 1860 of 
er 261,25, Anglo⸗Auſtr 


Danzig, den 27. Februar. 
Zu notiren: für ordinair und 


Weizenmarkt: flau. 
J f „roth 126—132% O 


bunt 120 — 123g. von 70—73 
von 7578 K, heil: und hochbunt glafig 125/127— 
130 1326. von 78—80 81, 82 &, 133%. 83 


Marienwerder. 25. 
iſche Creditverein blickt auf 10 Ja 
Der in der geſtrigen 


ebr. Der weſtpreu⸗ 
1864er Looſe 147, 5 


53—57 & nach 


Fa 5 t 
. Mär 23-22 9 3 Ge bg, Yr Aer Me 28 


hammlung deſſelben vom Vorſitzenden Herrn Rechts: 
anwalt Baumann über den gedruckt vorliegenden 
Verwaltungsbericht für das Jabr 1871 gehaltene Vor⸗ 
trag verbreitete ſich wie über die ganze abgelaufene Pe⸗ 
rlode, fo insbeſondere über das letzte Geſchäftsjahr mit 

Kaſſenumſatz (Einnahme: 
1,295,900 %, zuſammen 


363, 50, Franco⸗Au „80, Untonsbant 313, 25, 


12 209, 60, Silberrente 70, 90, Napoleons 


ebr. Getreidemarkt. 
oggen loco geſchäftslos, beide auf Termine feſt. 
Weizen Yr Februar 1278. 200028. in Mar! 
Banco 159 Br., 
127 2000 


eiß 126—127—130—13%7, 
r 2000 EL, 

Roggen 120-1254. von 491—52 R Yr DON, 

02/3-—-108/10%. von 43—45/46 , 

große 106/8—114/115 4, von 44/45 — 48/49 % Yr 


Erbſen matt, nach Qualität 45 — 47/8 
einn ene 7s & die 


He bis 22 N 28 Y bz. 
Gerſte, keine 1 


mehl No. O 1110 . Nr. 0 


ßer Genugthuung. D — Roggenmehl Nr. 


306,277 %, Ausgabe: 


. N. 
55. 7 ) überſteigt den des Vorja 


58 Gd., 
k. Banco 159 Or, 


ehl. Weizen⸗ 
116494 M 
0 u. 17771 


* Fer 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl. Sad, 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 Ye 100 Kilogramm Br. unver⸗ 
fteuert incl. Sad der Februar⸗März 7 % 21 Gr b 


18 Selens 22 . 215000 Tuer K 5 

ritu ) ter N 
Getreide bre. rie 
abwechſelnd klarer Luft. 


April⸗Mal 127% 20008 in Mk. Banco 159 Br 
Ed., dee Mai⸗Juni 127 200087. in Mk. B 
— Roggen Yr Februar 109 Br., 108 G 
1 März 109 Br., 108 Gd., er April⸗Mal 109 


Depoſiten, am Schluſſe des 
haben ſich um 55,108 M ver⸗ 
eſtande von 170,520 % kamen hin 
wurden zurückgezahlt 182,313 9%, 10 
n 590,254 % ergiebt. Es wurde 


Yr April⸗Mai 7 21 9 nom, der Mai: 


3 
eichter Froſt bei 23 Gr bz., r Juni⸗Juli 7 & 24 Br 


Wind: Nord Oſt. 


Junt 7 5 
nom., der Juli⸗ 


nom. — Petroleum raff (Stanvarb 

Fe e , e e . 
ebruar 3.55 ebruar⸗ März ‚ 

März April 121 & bz., er April⸗Mai bo. 1 


Yr Mai⸗Juni 109 Br., 108 Gd. 
Gerſte ſtill. — Rüböl unverändert, 

ai 281, Yr October 253. — Spiritus 
itres 100 


F 
Mai 19% preuß. 
geringer Umſaz. — 5 


loco recht flau, ungeachtet heute 420 Ton⸗ 
nen verkauft worden ſind, denn es befinden ſich darun⸗ 
Tonnen alter zweijähriger feinſter hochbunt 
glaſiger inländiſcher 129/3087. Weizen zu unbekannt ger 
bliebenem Preiſe, worauf ſchon längere Zeit unterhan⸗ 
delt wurde, und heute 


r pr. an nur noch Depoſi⸗ 
ung zu 43 % und auf drei⸗ 
% anzunehmen, die zu einem 
dagegen nach und nach 
ur die Depoſiten 


— Hafer feſt. — 
M 


ruhig, N. 100 % 
Jebruar⸗März 20, Hr April: 


verändert, Standar 


ten auf halbjäbrige Künd 
monatliche Kündigung zu 
insfuß angenomm 


im Ganzen 9074 & gez um Abſchluß kamen, mit der 
U anzen 


Neufahrwaſſer, 27. Februar. Wind: N. 


d white loco 113 Br., 114 Gd., Yr | Stimmung und dem Ge 


Ed., Pe Auguſt⸗Dezember 128 Gd. 
26. Febr. Petroleum feſt, Standard 


chäft im Allgemeinen unſeres 
Weizen⸗Marktes demnach keine Gemeinſchaft haben Es 
wurde im Gegentheil der Verkauf der übrigen 120 Ton⸗ 
br ſchwer, auch mußten dafür billigere Preiſe ac⸗ 


fand an Wechſeln von 227 
kauft 1834 Wechſel im 
gelöſt oder weiter begebe 


„es wurden ange 
Betrage von 1,100, ar 


Aeteorologiſche Seobachlungen. 


in ee: Bezahlt ift worden für Sommer 11944, 
0 


Amſterd am, 26, 23%. 73 , 13188, ſtark beſetzt 743, beſſerer 


ſchäft machte einen Umſatz von 18,818 . 


ee Februar. [Getreidemarkt.](Schluß⸗ 


Wind und Wetter. 


SSW. ſ.ſchw. durchbr Sew. 
wach, hell, leicht bew. 


aäftslos. Roggen loco flau, 
Raps Yr Frühjahr 470, 
co 47%, Yr Mai 473, dur 


(Getreide markt.] (Schluß⸗ 


bunt 11988. 73 %, 126/27, 74 S, 
bezogen 77 , 127/28, 12924. beſſerer 
78, 79 J, hochbunt und glajig 12977, 130% 80 . 
weiß 124/257/. 805 N, extra 127/2824. S2 h. Yor Tonn 

12628. bunt April⸗ 


bericht. 
2 1877 50 1 1 Mär eu, er 
außer den ſtatutenm eſtgeſetzten Zinſen dies: | Y= Her 
on 4 zufammen 4000 Ar. Herbſt 44%. — 

8 ergiebt in Acttvis 2 


ſolchen von 16,707 


mal eine Dividende von 4 
Der ſchließlich aufgeſtellte 


Berliner Fondsbörse vom 26. Febr. 


Mai 764 4 bezahlt 
Hamb. Pr.⸗Anl 66/3 48 63 


do. do. 


echſel⸗Cours v. 24. Februar. 


Schwediſche Looſe — — 
188206 
2 Looſe 4 86 
do. 1860r Looſe 5 
d g 
Pol. Pföbr. III. Em. 4 | 742 © 
do. Brbbr. Liquid. 463 
Pol. 4 300 14 94 
do. Part.⸗O.500 fl. 4102 G 


ſenbahn⸗Actien. 


Mainz⸗Ludwigshafen 
Deſt⸗Franz.⸗Staatsb. 


Ruſſ. Staatsb 51 5 948 bi 
9 — ed 31 5 124.14. 
Prioritäts⸗Obligationen. 


2044 b 
4218 vi u® en 
12 54 u® Bommerf che . 
ußiſche Fonds. 5 | 


Diide Bund.⸗Anl. 5 11008 bz 
am 5 . — 


8 
— 


— 


Bank- und Induſtrie⸗Papiere. 


N 1 tin HaffenBerein 12 2 
ber] Berlin. Handels: Gel, 


3 141 

3 405 f 
4 1804 b3 
- 1504 bz 
6 


1008 6 


Sold- und Papiergeld, 


NSS 
3 25 


—— 
mr 
— 


er Bankverein — 4 


1 3 e 844 


c. Litt. B. 
aich St.⸗Pr. 
e 


835 


Ausländiſche Fonds. 
erg 


1 
> 


„N. 
ei 
In. Bin. — 


ALTE 


* 


eee Zum Offtzier⸗ Porte:dpee:-Fähnrichei 


(incl. Prim a) und Einjährigen⸗ 
willigen⸗Examen, ſo wie zu denj en 
Examinas behufs Eintritts in die Kos 
nigliche Marine, wird, mit Einſchluß 


Pia nine N 1 der Mathematik, den geſetzlichen Beſtim⸗ 


Heute wurde meine liebe Frau 
Anna, geborene Wieberhold, von 
5 — 5 — Knaben glücklich ent⸗ 
nden. 


Danzig, 2 27. Februar 1872. 


Der Danziger Bankverein 


(&rund-Capita! eine Million Thaler) 
vorläufiges Geschäftslocal: 

Butter markt. Vorstädt. Graben 39, 
Cassenstunden 9-12 Uhr Vormittags, 3-5 Uhr Nachmittags, 
beschäftigt sich mit: 

Conto-Currentgeschäft unter Gewährung von Crediten in blanco oder 

gegen Sicherheit, 
An- und Verkauf von Wechseln auf das In- und Ausland, 
Gewährung von Darlehnen gegen Unterpfand von Effecten, Landes- 
roducten und Waaren, 
Au- und Verkauf von börsengängigen Effecten, sowohl commissions- 
weise wie für eigene Rechnung, 
Ankauf von Coupons, 
Annahme verzinslicher und unverzinslicher Depositengelder, 
Annahme offener Effectendepöts zur Verwaltung, 
Commission für An- und Verkauf von Waaren. (2634) 


Gekündigte 6%, Amerikaniſche Anleihe 
per 1882 II. Serie (gelbe), 


deren Verzinſung mit dem 10 März C. aufhört, können jederzeit bei uns 5 


mungen gemäß vorbereitet Sandgrube, Ka⸗ 
ninchenberg No. 5, parterre. 


Große Mühlengaffe 19. 
Heute Abend großes Hechteſſen. Bes 
dienung neu. A. G er. 
ie. Herren Actionaite der Marie 
[AR D Privat⸗Bauk D. 1 
biermit zur Abhaltung der ſtatutenmäßigen 
erdenklichen General⸗Verſammlung auf 
f Dienftag, den 12. März er., 
? achmittags 3 Uhr, 
im Locale der Frau Wittwe Conrad, 
Marienburg (Hohe Lauben), mit dem Be⸗ 
merken ergebenſt eingeladen, daß nach $ 24 
des Statuts die nicht zur General⸗Verſamm⸗ 
lung erſchienenen Commanditiſten an die 
Beſchlüſſe der Anweſenden gebunden ſind. 


von A. H. Francke, Leipzig, 
ausgezeichnet durch Tonfülle und 
von vorzüglicher Stimmhaltigkeit, #5 
empfiehlt zu Preiſen der Fabrit 85 


= Boie, 1 
e 
Hen Morgen 43 Ubr wurde meine liebe 
Frau Noſalie, geb. e 
von einem muntern Knaben ſchwer aber 
glücklich entbunden, welches ich hierdurch er⸗ 
gebenſt anzeige. 
Danzig, den 27. Februar 1872. 
Otto de Veer, 


Ph. Wiszniowski, 
3. Damm No. 3. 


Verſpätet. 
Als Vermählte empfehlen ſich: 
Georg Frapigg, 
Rittergutsbeſißer auf Pieranie. 
Theodoſia Freytag, 
geborene v. Manteuffel. 


Ballſchuhe 


für Damen 


in Bronceleder, Atlas und Eng⸗ 
liſchleder, reich garnirt, ſowie 


Herren⸗Lackſticefel, 


feinſtes Wiener Fabrikat, 
empſehlen in großer Auswahl 


Tagesordnung. 
1. Bericht des Verwaltungsrathes. 
2. Bericht des perſönlich haftenden Geſell⸗ 


hafters. 
3. Neuwahl für die ausſcheidenden 
1 7 des Pag fe 
8 at ar — 3 
Verwendung des 
6. Allgemeine een 


F nne 
Nach a Baum & Liepmann, 1 8 | ſchafter. 
7 Bankgeſchaft 20 m. Martens, 
New-York (3012) Langenmarkt No. 20. BR Dirſchaue 13 


Credit⸗Geſellſchaft 
W. Preuſs. d 


Die Actionäre werden zu der auf 
Dienſtag, den 3. März er., 
ö Nachmittags 3 Uhr, 
im Comtoir der Geſellſchaft anberaumten 
General⸗Verſammlung ergebenſt eingeladen. 
Gegenſtände der Tages⸗Ordnung: 

l) Erledigung der in § 15 des Geſellſchafts⸗ 
vertrages bezeichneten Angelegenheiten; 
2) Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths 
an Stelle der nach dem Turnus ausge⸗ 
loojten Herren Rittergutsbeſitzer R. Heiner 
Narkau und Gutsbeſitzer A. Johſt⸗Vleſſau. 

Dirſchau, den 15. Februar 1872. 


befördern wir Passagiere 
wöchentlich mal mit Post- 
Dampfschiffen über England 
zu ermässigten Preisen, 


Morris & Co. 


obrigkeitlich concessionirte 
Passagier-Exıpedienten, 


No. 6, Baumwall, Hamburg. 


* 5 
Modell⸗Hüte. 5 
Den Empfang der erſten Sendung 

Frühjahrs⸗Hüte erlaube ich mir anzu⸗ 
zeigen. (3006) 
Auguste Zimmermann. 


Grüne Korbweiden 
ſind zu verkaufen 3031) 
Sveicher⸗Inſel Hopfengaſſe No. 91. 


leeſaat, 


Brandenburger Spiegelglas⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Hierdurch zeigen wir ergebenſt an, daß, da Herr Nobert Jungfer die 
Haupt⸗Agentur der Brandenburger Spiegelglas⸗Verſicherungs Geſellſchaft nieder⸗ 
gelegt hat, wir dieſelbe heute dem Herrn 2 


Wilh. Wehl u Danzig 


übertragen haben. 
Brandenburg a. H., den 15. Februar 1872. 


Die Direction 


95 


Sechste Kölner Pferde: und 


N ; 3 rothe, weiße, gelbe u. ſchwediſche, . W. Breufs. 
Equipagen⸗Lotterie der eben benen e, u eee d are III. Vorl 
. 2 i ee, a ngel und verſchied en 
den k , Bein, 1 Jener 888 en J. Heinr. Scheuermann. an Sämereien, bie Saatgetteide f. = 0 I eſung 
Ziehung 6. April 1872. Indem ich auf die obige Anzeige der Direction der Brandenburger Spiegel: W. Wirthschaſt. zum Beſten 


der Herberge zur Heimath 

Donnerſtag, den 29. Februar 
be 1 . 5 in er ee 

, Herr Prediger Boie wird Vortrag halten 

über „Die Mitarbei 

West an d. G eeangeliien 


Gewerbe⸗Verein. 
woch, den 28. Febr., Abends 
7 Uhr, für di i 

Familie r die Mitglieder und deren 
Vroortrag von Gruft Schulz 

in dem Gebiete der Mimik u. Phyſiognomie. 
Billets a 5 . ſind beim Kaſtellan des 
Gewerbehauſes zu haben. 

Fi er Vorſtand. —— 
— Letze Woche 4 — 
Kreutzberg's 
N große Menagerie zu 
erabgeſetzten Preiſen. 


Täglich große außerord 
Fläche Boritellung mit ihm 


glas⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Bezug nehme, empfehle ich die Geſellſchaft hiermit 
e und bin zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen wie Er⸗ 
theilung näherer Auskunft jederzeit gerne bereit. 

anzig, den 27. Februar 1872. 


Der Haupt⸗Agent 


Wilh. Wehl. 


Ein Viertel⸗Loos Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie, bei Herrn Rotzoll geſpielt, ih 
für 12 % zu verkaufen. 2 Klaſſen find be 
zahlt. Adreſſen unter 3011 nimmt die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung entgegen. 


Ein auf der Neuſtadt ir 
Thorn gelegenes Grundſtück mit ge⸗ 
räumigem Hof ſoll aus freier Hand ver, 
tauft werden. Nähere Auskunft ertbeilt Her 
Kreisgerichts⸗Rendant Rüdiger in Thorn. 


3 Grundſtücke, Rechtſtadt, beſte Lage ver 
Stadt, mit Geſchäftsſtellen, ſind zu ver 
kaufen 3. Damm 16. 
a 3 bis 4 friſchmilchend 
5 Nu. friſchmilch. werdend. 
At tühe verkauft 
Th. Tornier, 

n Auf der Do: 
I maine Schoetzau 
Bun bei Rehden fteber 

2 Vollblut Hol 
länder Bullen und 
25 ui: 4 Halblut⸗Shor⸗ 

cdhborn⸗ Bullen, im 

Alter von / bie 


& 1 von zuſammen 
Werthgewinne 285600 Tol. 
in mehreren hocheleganten vierſpännigen, 
zweiſpännigen und einipännigen Gquipagen |? 
int complet plättirtem Geſchirr und je vier 
Pferde, zwei Pferde und 1 Pferd, 36—40 
Luxus, und Br 10 
Looſe à 1 Thlr. g 
zu bezieben darch die Expedition dieſer Ztg. 
Dis Erneuerung der Looſe zur 3. 
Klaſſe 145. Lotterie, welche ſpäte⸗ 
tens am 8. Marz erfolgen muß, bringe 
hierdurch in Erinnerung. 


5. Rotoll. 
Ein Pöſtchen zurückge⸗ 
ſetzter Sardellen empf. 


per Pfd. 2½ Sgr. 
Carl Schnarcke. Atlas ſchuhe werden in allen Farben auf's W * 
zogen. b 


Ital. Maronen 3 


empfiehlt 
Carl Schnarcke. 


Prima Schweineſchmalzy 
» Pfund 7 Gr, ausgewogen und in Fäſſern 
entſprechend billiger, offerirt f 


A. W. Schwarz, 


16. Fleiſchergaſſe 16. 


Friſcher Silberlachs 
in täglich 5 haben in der Seefifhhandlung | 
Preitgaſſe No. 44. 

(3014) S. Möller. 


# 


— nn nn 


beaudichenden RE 
Q . . 2 
Subſeriptions⸗Ball 
empfiehlt die Wiener Damen: und Herrenſtiefel⸗Niederlage 


Glockenthor 142 


elegante Ballſchuhe für Damen und Stiefel für Herren in 
in allen Größen. 


AFN 
x 


Nähmaschinen 


Breitgaſſe No. 93. Breitgaſſe No. 93. 

Indem wir unſer großes Lager von Jagdutenſilten, 
Waffen und Munitiops⸗Artiteln in den neueſten Erfindun⸗ 
„gen beſtens empfohlen halten, zeigen wir gleichzeitig ganz er⸗ 

5 gebenſt an, daß wir Leipziger, amerikaniſche und deutſche 
Nähmaſchinen, vorzüglichſtes und neueſtes Fabrikat in großer Auswahl fteis 
auf Lager halten. Die Maſchinen find aus nur renommirten Fabriken, 
wvir übernehmen Garantie und freien Unterricht. 


51 „* v cht * 
amilien⸗Nähmaſchinen 


nach Wheeler X Wilſon, Singer, Howe, Lincoln, Wilkols & Gibbs. 


Mittwoch, den 28 Febr. (5 Ab. No. 18.) 
Auf allgemeines Verlangen. Zum lepten 
Male: Der arteſiſche Brunnen. Grobe 
Poſſe mit Geſang in 3 Wbtbeilungen von 
Dat br 1 geehrten Ab e fefter 
Plätze ſteht es frei, je ein Kin i 
5 4 5 j unentgeltlich 


Verkauf. 8003 


Stadt⸗Theater Ai Danzig. 
j Freitag, den 1. März 1872 
Zum Benefiz für Franz und Hermine 


Maränen u. Bücklinge Leipziger Maſchinen „ Kanptmann. 
täglich friſch aus dem Rauch, eg aut für Schuh⸗ und Leipzig und Ma mit Säule, Cylinder und glat⸗ SoURänbig nes aan und in Scene 


ter Platte, gan geräuſchlos und proper arbeitend, patentirt und mit der großen 
goldenen Medaille in Dresden ausgezeichnet. 
Alle übrigen Handwerker⸗ und Handnähmaſchinen, Maſchinengarne und 


5 Oele vorräthig. 0 Hess & Sohn, — 


marinirte und geröſt. Weichſel⸗Neunau zen in], 
/ u. ½ Schockfäßch. verpackt, auch ſtückweiſe, 


em lt billigſt 
ur Alexander Heilmann, 


Scheibenrittergaſſe 9. 


Prima Pflaumenmus 


in kleineren und größeren Partien ijt | iR % j 
Wer Der 62. Jahrgang unſerer „Feld über die bewährteſten älteren und ausge 


Offerten su X. 183 befördert 6 
die ann ileGenehition von Saag jeiepnetften. neuen Gemüſe c, eld 5, Wald £ und Blumen⸗ 
Sämereien, Pflanzen, Zier⸗Fruchtſträucher, Ro: 


Vogler in Breslau. 

ſen, Georginen I. Liest bei Herrn Wilhelm Arndt in Darzig, Hunde: 
Laſſe No. 44, zur gefälligen unentgeltlichen Abnahme bereit und befördert der Genannt 
olige 1 an uns, deren prompteſte Ausfübrung unſere beſondere Sorge fein wird 


rfurt, im Januar 1872. 
C. Platz & Sohn, 
Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Königs von 


u den bevorſtehenden; 


Bällen | 


Der Diamant des 
Geiſterkönigs. 


Große Zauberpoſſe in 3 Abtheilungen, 
mit Geſängen und Tänzen, — Herb 
Raimund. Muſik von C. Kreutzer, 
Die vorkommenden Tänze find von Frl. 
Graſſelt arrangirt und ausgeführt. 


Zum Schluß: 


Des Sängers Fluch. 


Ballade von Ludwig Ublandt, vorge⸗ 
tragen von Hermine Hauptmann. Hier⸗ 
zu lebende Bilder (mit elektriſchem 
Licht) arrangirt von Franz Hauptmann. 

Zu dieſer unſerer Benefiz⸗Vorſtellung 
laden ein hochgeehrtes Publikum ganz 
ergebenſt ein. 

Franz und Hermine Hauptmann. 


Selonke's Etablissement. 
Mittwoch, 28. Febr. Vorſtellung und 
Concert 1 1 Königs ſaale. Saft: 
viel der Braasfchen_Gefel'fchaft. 
Ane Annonce meiner Ehefrau Im bei 
i 


Ein mit guten Kenntniſſen verſede⸗ 
ö ner und erfahrener Conditor⸗ 
8 Gehilfe findet eine dauernde Stelle 
bei E. Gierke, Bieitgaſſe No. 69. 
Dr D N TE 7 


0 


3044) Breitgaſſe No. 93. 


Gut empfohlene Inſpectoren, ſowie Eleven 
für die Landwirthſchaft, ſuche am fo: 
fortigen und ſpätern Antritt. öhrer 
Landgaſſe 55. 3 

t gut empfohlene Co v 
N Bran ale ebenſo unverhei: 
cathete Wirthfi afts:Iufpeetoren be 


NW 


pP meine merthgeihäßten Kunden fi 
vor Nachtheil zu bewahren, be⸗ 
ebre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
es mir nur 5 

bis zum 1. März e. f 
geſtattet iſt, die mir in Commiſſion 1% 
übergebenen 5 
gekl. u. ungekl. Creas⸗, Biele-⸗ 
felder . Hen, E 
leinene Bettbezüge Laken un Bezug⸗ 
leinen, Taſchentücher, Handtücher, Da- FF 
maſt⸗Tischgedecke, Tiſchtacher und Ser. IE 
vietten, Tiſch und Commaoden⸗Decken HE 


Preußen. 


(3007) 


Vogelkaͤfige 


in größter Auswahl empfiehlt 


Wilh. Sanio. 


N wird per I, zu oder ſpa⸗ 


u. ſ. w. zu den alten befannten o WE | teſtens per I. September eine en Intelligenz⸗ latte erwidere ich, 
ſpottbilligen Breiten Fr w, der = Petroleum⸗Tiſchlampen von 15 & Webnang 2 eirca A möglichſt daß made heftau mich böswillig in meinet 
daß der neue Pre al 1 bi empfehle Goiffüren⸗ Saatfttäuge, © zufammenbängenden Zimmern f | Abweienheit unter heimlicher Mitnahme von 


ſchon in meinen Händen befindet, ganz 


38 1 5 
bedeutend theurer ült. . Petroleum Wandlampen von 5 Hr 
Ich ſehe daher noch recht zablrei⸗ 


bis 5 E 
chen ſchleunigen Aufträgen entgegen Petroleum⸗ ängelampen von 15 ar | 


und werden auswärtige Beſtellungen ME 10 , f 
aufs ſchleunigſte und reelifte ausgeführt 59 Petroleum⸗ Küchenlampen v. 14 8 ab 
14 empfiehlt N 


Herrmann Schäfer. 
Wilh. Sanio. 


19. 3 19. ! 


mit nöthigem Zubehör in der 
Nechtſtadt oder auf Neugarten 
zu miethen geſucht. Adreſſen 
werden unter 3010 durch die 

heditien d. Ztg. erbeten. 


Waaren aus meinem Geſchaft von Geld 

Kleidern, Wäſche ꝛe verlaſſen hat, wobel 
derſelben noch ihre Verwandten und fremde 
Perſonen behilflich waren. 


A. F. Brehmer. 


in größeſter Auswahl. 


Carl Reeps, 


map. Langgaſſe . 


Fin echt engl. Tafelgeſchirr f. 24 Beri. u. 
2 div. alte Herrenlleider find z. v. Hundeg 51. 


Schleifen, Schärpen und Fächer i 


A. Gräber's Conditorei, 3. Damm 8, 
Reſtauration und feinſtes Billard, empfieyli 
ſich zur gefälligen Benutzung. 


— — 
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Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


